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Ulutsiche Bekannlmachnngen.
Ausschank von Bier an Sonntagen.

In Ergänzung der obcramtl . Bekanntmachung vom 10.
März ds. Js . — Calwcr Tagbhitt Rr . 61 — wird de» Wirten
der Gemeinden

Allburg und Ostelsheim

gestattet , an Sonntagen Bier schon von nachmittags siinj Uhr
ab an Gaste adzugebeu.

Calw,  de » 11. April 1917.
K. Obrramt : Binder.

Musterung der Landsturmpflichtigsn
des Jahrgangs 1839.

Die Musterung der Landsturmpslichtigen des Jahrgangs
1898

findet im Oberamtsbezirk Calw in der Zeit vom 19.—21.
April statt, und zwar:

aus dem Rathaus in Reubulach
am Donnerstag , de» IS. April , vormittags 10 Uhr,

für die Gemeinden : Agenbach, Aichhalden, Altbulach. Bcrg-
ortc, Breitend 7, Emberg , Hornberg , Liebclsberg , Mariins-
mo— Neubnlach, Stenweilrr , Oberkollma-' Z
Rotenbach, Schmieh. Sommenhardt , Teinach, Mürzüach, Za
velstcin und Zwerenberg ^

auf dem Rathaus in Gächingen
am Freitag , den 20. April , vormittags » !, Uhr,

für die Gemeinden : Althengstett , Dachtel, Dcckenpsronn, Eech-
ingen, Holzbromi, Neuhengstctt, Ostelsheim, Simmozheiin und
Ctammheii »;

aus dem Rathaus in Calw
am Samstag , den 21. April , vormittags Uhr,

fii rdie Gemeinden : Calw , Altburg , Atzenberg, Ernstmühl,
Hirsau , Liebenzell, Monakam , Möttlinge «, Obcrkollbach,
Oberreichenbach, Oltenbronn , Untcrhaugsteit und Unterrei¬
chenbach.

Die Beorderung der Musterungspflichtigen zu obige«
Mnsterungsteemine » hat alsbald durch ortsübliche Bekannt¬
machung in der Gemeind« zu geschehen; außerdem gehe« den
Schultheitzenämtern nächster Tage die Borladungen von hier
aus z«.

Di« Herren Ortsvorsteher sind für das rechtzeitige Er¬
scheinen der Pflichtigen verantwortlich.

Di« Nichtanmrldung zur Landsturmroil « eutbindet nicht
von der G-st-lkungspslicht. Jeder Landsturmpslicht' g« des
Jahrgang » 18SS, welcher während des Musterungsgejchäfta
im hiesigen Bezirk seinen dauernde« Aufenthalt oder Wohnsitz
hat , ist zur Gestellung verpflichtet.

Landsturmpflichtigc , die beim Mustcrungsgeschiijt nicht
pünktlich erscheine», habe» strenge Strafe zu erwarten.

Die Gemeindebehörden können von der Gestellung zur
Musterung nicht entbinden . Wer durch Krankheit verhindert
ist, zu erscheinen, hat ein ürzt liches Zeugnis einzurcichen,
welches von der Gemeindebehörde beglaubigt sei» must, wenn
der betreffende Arzt nicht amtlich augestellt ist.

Für Landsturmpflichtigc . welche behaupten , an einem Ge¬
brechen zu leiden, empfiehlt cs sich, läiigstcus bis zur Muste¬
rung ein Zeugnis eines Spezialarztes oder des behandelnden
Arztes vorzulegcn. Derartige Zeugnisse müssen ebenfalls von
der Ortspolizcibchörde beglaubigt sein, wen» der ausstcllcndc
Arzt nicht amtlich angestcllt ist.

Die Herren Ortsvorsteher haben bei der Musterung nur
rann anwesend zu sei«, wen» besondere Verhältnisse (Rclla-
mationsgesuche etc.) vorliegcn , die eine Besprechung des
Ortsvorstehers mit der Ersatzkommissionnotwendig erscheinen
lassen. »

Die Pflichtigen haben mit reingcwaschenem Körper und
ln frischem Leibweißzeug bei der Musterung z» erscheinen,
auch sind die Ohren gründlich zu reinigen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen darauf sehe», daß die
Musterungspflichtigen sich in den Ortschaften ruhig und an¬
ständig, der ernsten Zeit entsprechend, aussühren. und gegen
jeden Unfug nachdrücklichst elnschreitcn.

Im übrigen wird auf 8 1V3 der Wehrordnung verwiesen.
Die Vorladungen der Gestellungspflichtigen müssen spä¬

testens am Dienstag , den 17. April , unter Anschluß etwaiger

^MWMnlunm.

Die
Antwort an Wilson
Bildlich sind die Vereinigten Staaten offen
an die Seite(Englands getreten, dessen Sache
sie schon seit Kriegsöeglnn insgeheim
frä'stig unterstützt haben. Als Vorwand muß
-er ungehemmteU-Vook-Kneg herhallen-
in der Verfolgung seiner Pläne scheut Wilson
nicht einmal vor dem ebenso verbrauchten,
wie verfebltHyHerkuck zurück, einen Gegen«
sah zwischen deutschem Volk und deutscher
Legierung aufzusiellen. Wie wenig weiß

doch Wilson vom deutschen Volk
und von deutscher Art?

Noch nie, feit das Deutsche Mich
besteht, ist ein Vegierungsbeschluß vom

Lanzen Volk so einmütig herbeigesehnt und
so begeistert ausgenommen worden, wie die
Befreiung unsrerU-Äoote von allen Fesseln
im Kampf gegen England, den fluchwürdigen

Anstifter und verbrecherischen Verlängeret'
dieses entsetzlichen Kriegs.

Die Kriegsanleihe
bieiei die Gelegenheit, Wilson

zu zeigen, wie das deutsche Volk in
Wirklichkeit über dieU-Boot-Frage denkt!
Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht entziehen!
Noch ist es Zeit! Zeichne auch Du, soviel
Du kannst, und wenn Du schon gezeichnet

hast, so erhöhe Deine Zeichnung, soweit
es Deine Mittel erlauben!

Das ist

die richtige Antwort
an Wilson.

nachträglicher AnmeldungenZur Landstiinnrollchier einge¬
kommen sein.

Calw,  den 11. April 1917.
Der Zivilvorsitzend« der ErsatzkommWo«

Regierungsrat Binder,

Die Erteilung von Mehlanweisunge«
durch die Geschäftsstelle des Kvmmunakocrüandcs wird künf¬
tighin für die Bäcker und Händler der Stadt Celw nur ncch
am 8. und 20. jeden Monats und für diejenigen der übrigen
Dezirksgemeinden am 7. und 21. jeden Monats erfolgen.
Außerhalb diefer Termine beantragte Mehlanwcisnng n wer¬
den bis zum nächsten Nnwcisungstermin zurückgestellt.

Calw,  den 1l . April 1917.
K. OSeramt : Sieg -Rat Binder.

Cierabgabe a» die Versorgungsbercchtigten.
Vis zur endgültigen Festsetzung des Jahresver¬

brauchs der Versorgungsbercchtigten an Eiern hat die
LandcsvcrsorgUkgsftelle bis ckuf weiteres auf Grund von
Z 2-1 Abs. 2 der Verfügung des Ministeriums über
Eieraufbringung vom 27. Februar 1917 in Verbindu " g
mit 8 13 Äbs. 2 der Verfügung des Ministeriums '
Innern über die Regelung der Eicrversoraung v
8. April 1916 (Staatsanzcigcr Nr . 83) angeordnet , da'i
bei der Abgabe von Len den Kommnnalverbändcn und
Gemeinden zur Verteilung belassenen Eiern an die
Versorgungsbercchtigten nicht mehr als 1 Ei auf den
Kopf in 2 Wochen für das Jahr in Rechnung gesteht
werden darf.

Die örtlichen Cammcl -(Abgabe) stellcn werden an¬
gewiesen, hicnach zu handeln.

Der vom Oberamt festgesetzte Verbrauchssatz von
1 Ei für den Kopf und die Woche (stehe vervielfältigten
Erlag vom 12. März 1917, betr . Nahrungsmittelvce-
kehr,) tritt hiemit außer Kraft.

Calw,  den 10. April 1917.
_ _ K. OSeramt : Binder.

Penfionshühner.
Es besteht Veranlassung , auf die genaue Einhal¬

tung der Bestiininung in 8 1 Abs. I Satz 2 der Min .?
Berfügiiiig über Ereraufbringung hinzuweisen. wonach
auch von solchen Tieren die Eier abzuliefern sind, die
der Geflügelhalter in feinem Betrieb ganz oder teil¬
weise auf fremde Kosten füttert , gleichgültig ob diese
Tiere im Eigentum des Geflügelhalters stehen oder
nicht. Die Lieferungsschuldigkeit wird auch festaestellt
lediglich auf Grund der Zahl der Haushaltunasmitglie-
der desjenigen , bei dem die Hühner sich tatsächlich be¬
finden , nicht aber können die Haushaltungsmitglieder des
etwaigen anderen Eigentümers noch htnzugerechnetwer¬
den. Es werden auch Beförderungsscheine für den Versand
von Eiern von dem Geflügelhalter an den Eigentümer,
Auftraggeber und dsrgl . nicht ausgestellt

Calw,  den 10. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Höchstpreise für vertraglich abzrilieferndc Schweine.
Wegen der Schrveinehöchstprcife nach dem 1. Mai

d. I . find bei der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
sowie Lei der Fleischversorgungsstclle für Württemberg
und Hohenzollern in letzter Zeit eine Reihe von An¬
fragen von seiten der Master , welche Cchweinemajt-
vcrträge abgeschlossenhaben, cingekomnien. Zur Be¬
ruhigung der vertraglich gebundenen Cchweinemästcr
kann auf Grund einer Mitteilung der Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpflegung in Berlin bekannt-
gegeben werden, daß die derzeitigen Schweinehöchst¬
preise für alle diejenigen Schweine, welche Len vertrag¬
lichen Bestimmungen entsprechend an die Fleischvec-
sorgungsstelle für Zwecke der Heeresverpflegung ge¬
liefert werden, noch weiterhin , und zwar bis 1. Septem¬
ber d. I . Geltung haben. Für die vom 1. September
d. I . an vertraglich abgelieferten Schweine sind die all¬
gemeinen Schweinchöchstpreissmaßgebend.

Nach neuerer Mitteilung behält sich das Kriegs¬
ernährungsamt die Festlegung der Vertragspreise für
Schweine im Gewicht über 100 Kilogramm vom 1. Sep¬
tember an vor.

Calw,  den 8. April 1917.
K. Oberamt: Binder.



1

Dke Herren Gemelndrvorsteher

werden ersucht , die ihnen lm Laufe dieser Woche zugehenden

Drucksachen,

bctr . Werbung für die V. Kriegsanleihe,

ln geeigneter Weise verbreiten zu lassen.
Calw,  den 11. April 1917.

K . Oberamt : Binder.

Vorverlegung der Stünden während der Zeit vom
16. April bis 17. September 1817.

Vom 16. Februar 1917. (Reichsgesctzbl . S . 161) .

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 9 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs -Gesctzbl. S . 927)
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Für die im 8 2 vorgesehene Zeitspanne ist die gesetzliche

Zeit in Deutschland die mittlere Sonnenzeit des dreißigsten
Längengrads östlich von Greenwich (Sommerzeit ) .

8 2.
Die Sommerzeit beginnt am 16. April 1917, vormittags

2 Uhr , »ach der gegenwärtigen Zeitrechnung und endet am
17. September 1917, vormittags 3 Uhr , im Sinne dieser Ver¬
ordnung.

Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16. April
1917, vormittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzustellcn , am 17. Sep¬
tember 1917, vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Verordnung
auf 2 Uhr zurückzustellen.

8 3-
Von der am 17. September 1917 doppelt erscheinenden

Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde
als 2 ^ , 2 -1 1 Min . usw . bis 2ä 59 Min ., die zweite als
2 8 , 28 1 Min . usw . bis 28 59 Min . bezeichnet.

Berlin,  den 16. Februar 1917.
vr . Helfferich.

Vorstehendes wird wiederholt zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht.

Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür sorgen , daß die
Uhren , soweit sie E -meindeeigentum sind, am 17. September
1917 vormittags 3 Uhr auf 2 Uhr zurückgvstellt werden.
> Calw,  den 14. April 1917.

K. Oberamt : (gez.) Binder.

Fleischzulage.

Mit Bezug auf die im Calwer Tagblatt Nr . 83
bekanntgegebenen Anordnungen des Kommualverbands
vom 7 . ds . Mts ., betr . Fleischzulage vom 16 . April 1917
an , gehen den Cchultheißenämtern , in deren Gemeinden
sich Metzger und Fleischkleinhändler befinden , mit heu¬
tiger Post Berpflichtungsschekne für die Metzger und
Kleinhändler je in doppelter Fertigung mit dem Auf¬
trag zu , je ein Exemplar dieses Verpflichtungsscheines
Unterzeichnet durch den Metzger alsbald dem Oberamt
wieder vorzulegen.

Das zweite Exemplar ist für den Metzger selbst
bestimmt.

Calw,  den 13 . April 1917.
' K . Oberamt : Binder,

Höchstpreis für Schweineschmalz.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 14. Februar

1916, betreffend Regelung der Preise für Schlachtschwcine
und für Schweinefleisch (R G Bl . S . 99) und der in Ausfüh¬
rung derselben erlassenen Ministerialverfügung vom 7. März
1916, Staatsanzeiger Nr . 56, wird vorbehaltlich der Zustim¬
mung der Fleischverforgungsstelle der Höchstpreis für

1 Pfund Schweineschmalz auf 2 « 48 -Z
festgesetzt.

Calw,  den 13. April 1917.
K . Oberamt : Binder.

K . Oberamt Calw.

Schweinesetlvrrbrauchsregelung.
Mit Zustimmung der Fleischverforgungsstelle für Würt¬

temberg und Hohenzollern wird folgende Anordnung er¬
lassen:

' . Von dem bet gewerblichen Schlachtungen von Schwei¬
nen anfallenden Speck dürfen zur Wurstbereitung nur die
Kinnbacken - und Rückenstücke, die fette Bauchwamme entlang
des Schnitts und da » Mikkerfett verwendet werden . Alle
übrigen Fetteile , insbesondere der Rücken- und Flomenspeck,
bleiben der Schmalzherstellung Vorbehalten und sind von
den Metzgern zu Schweineschmalz zu verarbeiten.

2. Di« Pflichtabgab « von Fett au» Hausschlachtungen
wird auf folgende Menge erhöht, sodaß die Mindestmenge
des abzultefernden Specks beträgt
bei Schwe nen mit einem Schlachtgewicht bis 120 Pfd . 2 Pfd.
« » » ^ „ v. 121 10o 4 o
,» » » m » v 151 180 ^ 7 „
. , , » » über 180 Pftnd für je

20 Pfu d 2 Pfund mehr.
3. Die Fleischbeschau «! bezw . ihre Stellvertreter oder die

Beauftragten der Ortsvorsteher haben die nach Vorstehendem
olmlifteriiden Fettmengen bei den Hausschlachtungen abzu-
m » -Mi und in abgekühltem Zustand an die Sammelstelle
des Kommunalverdand » — Meszgermeister Widmaier in

Calw — abziiliefern . Die Hausschlächter sind verpflichtet,.
diese M .' ngcn dem Flcischb :schauer usw . abzugebcn.

Bei den gewerblichen Schlachtungen haben die Fleisch-
beschauer das Gewicht des nicht zur WurstLereiiung zu ve:
wendenden Specks fesizustellen und mittelst des ihnen über¬
sandten Blocks dem Schulthcißenamt anzuzpigc » . Der Durch-
fchrieb der Anzeige (Abschrift ) ist ohne weiteres dem Ober¬
amt einzusenden.

4. Für das Pfund Speck wird 2 bezahlt . Die Liefe-
rungspflichtigcn erhalten vom Fleischbesäzauer eine Beschei¬
nigung über die . abgelieferte Menge , gegen deren Vorlage
die Gemeindepflege den Forderungsbetrag auszahlt.

5. Die nach Ziffer 1 und die nach Ziffer 2 die bisherige
Pflichtabgabe übersteigenden Schmalzmengen werden an die
versorgungsbcrechtigte Bevölkerung des Bezirks gegen be¬
sondere Fettmarken gleichzeitig mit dem dem Kommuualver-
band zugewicseneu Feintalg abgegeben . Die abzugcbende
Fettmenge wird für jeden Versorgungsberechtigten in gleicher
Höhe festgesetzt und es wird jeweils in ähnlicher Weise wie
bei den Buttermarkeil im Calwer Tagblatt bekanntgegcben,
wie viel Schmalz auf eine Fettmarke innerhalb eines ge¬
wissen Zeitraumes von den gewerblichen Metzgern abgegeben
werden darf.

Kinder erhalten bis zum Beginn des Kalenderjahres , in
dem sie das sechste Lebensjahr vollenden , nur die Hälfte der
festgesetzten Menge . Fleifchsclbstversorger sind vom Fcttbrzug
ausgeschlossen . Die Ausweismarken sind längstens 8 Tage
nach Abgabe der Fettmenge gebündelt zu je 100 Stück det
örtlichen Kartenabgabestelle abzuliefcrn.

6. Die gewerblichen Metzger dürfen für das Schmalz den
jeweiligen Höchstpreis fordern : bei der Abgabe von Schmalz
durch die Sammelstelle des Kommunalverbands wird der
Preis auf 2 -<t 70 ^ das Pfund festgesetzt.

7 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 -4t oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8. Vorstehende Anordnungen treten am 15. April 1917
in Kraft.

- . ,

Di « Schultheißeuiimter
werden beauftragt:

1. vorstehende Anordnungen in ortsüblicher Weise bekannt¬
machen zu lassen,

2. die gewerblichen Metzger unterschriftlich auf dieselben
hinzuweisen,

3. den Fleischbeschauern und sonstigen Beauftragten eben¬
falls unterschristlich Eröffnung hievon zu machen.
Einem Vollzugrbrrtcht wird bis 20. April d. I . cnt-

gegengefehen.
Die Mitteilungen der Fleischöeschauer an die Schulr-

heißenämter dienen dazu , die Ablieferung der Fetimarken
durch die Metzger zu kontrollieren.

Di « Fettmarken für Erwachsene und Kinder , sowie die
Blöcke für die Fleischbejchauer gelangen demnächst zum Ver¬
sand.

Calw,  den 13. April 1917.
Regierungsrat Binder.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Kläuenseuche in Emmingen,

OA . Nagold , ist erloschen.
Calw,  den 12 . April 1917.

K. Oberamt : Regierungsrat Binder.
Die Schultheißämter

bezw . örtlichen Nahrungsmittelsammelstelle » wollen im
Interesse eines geordneten Geschäftsverkehrs dafür
Sorge tragen , daß die wöchentlichen Berichte über
Eier - und Butterablieferung bestimmt am Montag
jeder Woche bei dem Oberamt einkommen.

Calw,  den 13 . April 1917.
K . Oberamt : Binder.

Erlaß an die Gemeindebehörde »!,
betr . Neuanlag « der Empfangsbescheinigungen über Familien-

Unterstiitzungen.
1. Für alle bisher genehmigten Ilnterstiitzungsfätte

müssen zur Fortsetzung der Zahlungen ab 1. April 1917 neue
Empfangsbescheinigungen angelegt und hiezu die Vordrucke
des amtlichen Musters verwendet werden . Die erforderlichen
Vordrucke nebst Zahlungsverzeichnis sind den Eemeindepfle-
grrn bereits zugegangen . Bei der Neuanlage der Empfangs¬
bescheinigungen ist sorgfältig darauf zu achten , daß die Ueber-
tragung der Verhältnisse richtig und vollständig erfolgt.
Bei über 14 Jahre alte » Kindern ist der Geburtstag anzu-
gebrn . Der Ortsvorsteher ist für die Richtigkeit der Ueber-
träge persönlich verantwortlich . Die Verhältnisse sind genau
nachzuprüfen und besonders darauf zu achten , ob die Einbe¬
rufenen nicht inzwischen zurückgekehrt sind. Ueber alle ein-
tretcnden Aenderungen ist dem Oberamt Vorlage zu machen.

2. Die Zahlungsverzeichnisse über die im Rechnungsjahr
1916 ausbezahlten Unterstützungen sind, soweit nicht schon ge¬
schehen, mit sämtlichen Empfangsbescheinigungen binnen 8
Tage » der Oberamtspslrge vorzulegen.

3. Neue Vordrucke für Anträge auf Genehmigung von
Kriegs -Familienunterstützung können von der Oberamts¬
pflege nach Bedarf bezogen werde ».

Calw,  den 10. April 19>r
. ' K . Oberamt : Binder.

/ ' ^ -

Cinsilhrring neuer Be .' iigs ' cheine für Web -, Wirk,
und Slrickwaren.

Mit Wirkung vom 1. April - . I . ab treten a»
Si -lle der bisherigen Bezugsscheins für Web -, Wirk -,
Sir -ck- und Schuhwaren neue Bezugsscheine und zwar
für Bezugsscheine /i , ^ l : 8 . IN : und 0 , CI.

DicLezngsscheine -Vl und 8 l find nur innerhalb
eines Monats , vom Tag der Ausfertigung an gerechnet,
gültig.

Vom 1. April 1917 ab dürfen Gewerbetreibende
Bezugsscheine der alten Muster und 14 nicht mehr an¬
nehmen : weiter dürfen von diesem Zeitpunkt ab Be¬
zugsscheine nicht mehr angenommen werden , wenn
a) der Name des Antragstellers nicht angegeben ist.
b ) Zahlen bei dem Gegenstand nicht in Buchstabe », son¬

dern in Ziffern ausgeschrieben sind,
c ) sie auf mehr als eine Warenart lauten,
ci) sie nicht mit Ort , Datum , Stempel der anssertigen-

den Behörde und Unterschrift des mit der Ausferti¬
gung Beauftragten versehen sind,

e ) beim Bezugsschein 81 nicht der linke untere Ab¬
schnitt aue -gefüllt und mit Unterschrift oder Stempel
versehen ist.

k) auf ihnen die Angaben über den Gegenstand irgend¬
wie geändert sind,

tz) durch sonstige Veränderungen der Verdacht einer
Uebertragung oder einer mißbräuchlichen Verwen¬
dung des Bezugsscheins begründet ist.

ii ) bei den Bezugsscheinen -1 l und 8 l die einmonatige
Gültigkeitsdauer des Bezugsscheins abgclausen ist.

Verboten ist ferner , einen andern als den durch die
Aurfsrtigungsstellen bewilligten Gegenstand auf den
Bezugsschein abzugeüe » (z. V . ist unzulässig die Abgabe
von Stoffen an Stelle eines bewilligten fertigen Stückes
oder umgekehrt ) .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15 000 Akk. be¬
straft . Derselben Strafe unterliegt , wer zwecks Erlan¬
gung eines Bezugsscheins gegenüber einer mit der
Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung und der
Ausfertigung des Bezugscheins zuständigen Behörde vor¬
sätzlich unwahre oder unvollständige Angaben macht

Bemerkt wird , daß Bezugsscheine , auf denen Durch¬
streichungen , Verbesserungen und dergl . vorgenommen
wurden , oder auf denen die vorgeschriebenen Antraas-
spalten nicht vorschriftsmäßig oder entgegen den auf
den Bezugsscheinen abgedruckten Bestimmungen ausge¬
füllt sind , weisungsgemäß von den örtlichen Ausgabe¬
stellen zurückgewiesen werden.

Calw,  den 1. April 1917-
K . Oberamt : Binder.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die LaudwirUchcft.
Set reffend Vermittlung von Benzol als Betriebsstoff für

landwirtschaftliche Motore . (Staatsanz . Nr . 78.)
Die Landwirtschaftliche Betriebssielle für Kriegswirt¬

schaft. G . in . b . H . in Berlin . Leipzigerplatz 7, hat von der
Deutschen Benzoloereinigung in Bochum ctne Menge Benzol
für den Monat April 1917 angekauft , um den Mangel au
Betriebsstoff für landwirtschaftliche Motore nach Möglich¬
keit zu beheben . Sie hat das Benzol an die Hauptlagerstelle»
der Deutschen Benzolvereinigung unter der Bedingung wei¬
tergegeben , daß dieses Benzol gegen einen Preis von 62
für je 160 Kilo und die üblichen Leihgebühren für eigene
Fässer an landwirtschaftliche Verbraucher gegen Vorlegung
einer amtlichen Bescheinigung über die Notwendigkeit der
Verwendung als Betriebsstoff für landwirtschaftliche Motore
(nicht Kraftwagen ) bei sparsamste, » Verbrauch abgegeben
wird.

Behufs Herbeiführung einer dem Bedürfnis Rechnung
tragenden Verteilung des Benzols werde » Landwirt « und
landwirtschaftliche Vereinigungen (Molkereigenossenschaften
usw .) , welche als Betriebsstoff für Motore (ausgenommen
Kraftwagen ) Benzol brauchen und solches auf andere Weise
nicht beschaffe » können , aufgefordcrt , ihren Bedarf binnen
einer Woche beim Schultheißenamt unter Angabe der Größe
des Betriebs anzumelden.

Von den Schultheißenämtern sind die Anmeldungen in
einer Liste zusammenzustellen , welche binnen 10 Tagen bet
der Kausstelle des Verbands landw . Genossenschaften in
Stuttgart , Urbanstr . 12, einzureichen ist, worauf die Vertei¬
lung der Benzols unter Berücksichtigung des angemeldeten
Bedarfs und der zur Verfügung stehenden Menge vorgenom-
men und die Bescheinigung ausgestellt werden wird . Ver¬
spätet einlausende Anmeldungen können nicht berücksichtigt
werden.

Stuttgart,  den 31. März 1917.
S t i n g.

Auf vorstehende Bekanntmachung werden die beteilig¬
ten Kreise , sowie die Schultheißenämter hiemit hingewicsen.

Calw,  den 4. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Ran zeichnet KrieWnleihe bei jeder Band,
KrMaenossenschast. Svardasse.

LebenMrjichernWgeselWast, Pastmstaü.



DieO Kriegsauleihe muß ci»deutscher Sieg werdeul
Der Entscheidung entgegen.

Und weiter tobt der Kampf. Von neuem werfen sich die
rasenden Massen der Feinde gegen die trutzigc Wehr, die un¬
sere todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken' von
neuem versuchen sic die Zerschmetterung Deutschlands im
Kampf der Massen und Maschinen. Und sic Hetzen und ver¬
leumden, sie knechte» und „befreien" weiter . Was ihnen bei
dr» tapferen , stolzen Griechen»»!! nicht gelang , beim „freien
Amerika" haben fie's endlich erreicht, Brasilien leistet Ge¬
folgschaft. - Die ganze Welt ist wider »ns und unsere
tapferen Bundesgenossen aufgeboten.

Darin aber sind sich alle Parteien und alle Deutschen
einig wie am ersten Tage , das; der münnermordcnde Krieg
weder von uns und unserer Regierung verschuldet und ge¬
wollt , noch datz seine Beendigung nach dem höhnisch abge¬
lehnten Friedensangebot in unserer Macht liegt . Also müssen
wir weiter standhalten und weiter kämpfen für uns und un¬
ser deutsches Vaterland , bis die Feinde cinsehe», datz sie uns
nicht niederzwingcn können, das; sie sich selbst zerfleischen,
wenn sie nicht endlich de» Friede » mit uns suchen, den sie
doch so billig haben könnten.

„Bei absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir
heute über eine frei verwendbare Heeresrcserve von einer
Stärke und Schlagsertigkeit , wie zu keinem anderen Zeit¬
punkte des Krieges , zur Abwehr wie zum Stotz an jeder be¬
liebige» Stelle ". So sagte Hindenburg vor wenigen Tagen
zur Kennzeichnung unserer unerschütterlichen militärische»
Lage. D ieser Krieg ist aber nicht nur ein gigantischer Kamps
der Waffen und entfesselten Kräfte , er ist auch ei» Kampf
der gezügelten Nerven und — der „silbernen Kugeln". Letz¬
ten Endes wird die Partei de» Krieg gewinnen und den
Frieden erzwingen, die die stärksten Nerven hat und die ihre
wirtschaftliche Kraft , der wiederum die notwendigen Mittel
zur Kriegführung cntsprietze», am längsten bewahrt . „Das
deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit den Waffen,
sonder» auch mit den: Kelde schlagen". So lautet ein Aus¬
spruch Hindenkurgs . Und Ludendorfs sügt dem hinzu : „Ich
vertraue fest, datz das deutsche Volk seine Stunde versteht".

Mit der gleichen Besorgnis , mit der die Feinde Hinden-
burgs genialen Schachzug an der Westfront beobachtet haben,
lauern sie nunmehr gespannt auf die 6. deutsche Kriegsan¬
leihe : denn sie wissen nur zu gut . wie vernichtend ein gün¬
stiges Ergebnis auf ihre kriegsmüden Böller wirken mutz.
Roch keine Kriegsanleihe versprach darum auf die Gcsamt-
lage eine« ähnlichen Eiuflrch, wie die jetzige, die bei gutem
Ausgang die Friedensneigung und Friedenssehnsucht unserer
Gegner vielleicht mehr fördert , als eine von uns erfochtene
siegreiche Schlacht. Den» noch immer hoffen sie, uns wenig¬
stens «ni' -schastlich niederzwingen zu können.

A»i Montag , dem 16. April , mittags 1 Uhr, wird die
Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe geschlossen. Um allen
de,len, die sich der Tragweite dieser Entscheidungsanleihe
noch nicht in vollem Matze bewußt waren , in letzter Stunde
noch Gelegenheit zum Zeichnen oder zur Erhöhung ihrer
Zeichnungen zu geben, bleiben am Sonntag , dem IS. April,
dem Rationaltag für die Kriegsanleihe , sämtliche Zeich-
«ungsstcllc« geöffnet. Zur Abkürzung all dessen, was uns
bedrückt, zur Abkürzung der Leiden und Opfer unserer Trup¬
pen, zur Erlangung günstiger Friedensbedingungen müssen
wir auch mit unserem Gelde kämpfen und siegen!

Die Lage auf den Krkessschauplätzcu.
Die deutsche amtliche Meldung.

Starke englische Angriffe nördlich und östlich
von Arras gescheitert.

Französische Angriffe bei St . Quentin fchlgcschlageu.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 13. April . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern:  Am Nordfliigel des Kampffeldes bei Arras
wurden Anfangserfolge starker englischer Angriffe auf
Angrcs und Givench «; en Cohcllc durch unfern Gegen¬
stoß wettgemacht . Von der Straße Arras —Gavrelle bis
zur Scarpe zweimal angreifende feindliche Divisionen
wurden verlustreich abgewicfe ». Südöstlich oou Arras
find mehrere Angriffe auch so » Kavallerie gescheitert.
In den von Pöronnc auf Lawbrai u »d Le Latelct füh¬
renden Straße « kleinere Gefechte bei Gouzeacsurt und
Hargieourt . Das gestern auf St . Quentin und den süd¬
lichen Anschlußlinien liegende lebhafte Feuer dauerte
an , es bereitete französische Angriffe vor , die aus beiden
Eommenfern heute früh cinfetztc ». Sie schlugen fehl.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Der
heftige Artilleriekampf längs der Aisue uud in der
Champagne dauert iu wechselnder Stärke an . Vielfach
vorsühlendc Erkunduugsabieiluugen wurden zurückge¬
wiesen , dabei blieben 188 Franzosen in « userer Hand.

Front des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg:  Die Lage ist unverändert.

Auf dem östliche » Kriegsschauplatz « nd^

an der mazedonischen Front  keine besonderen
Ereignisse.

Zn » Westen verlor Ler Gegner 18, in « Osten zwei
Flugzeuge.

Der erste Generalquartiermcijter Ludendorsf.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 13. April . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Bei Arros keine Kämpfe . Starkes Feuer
nur bei Bullecourt . An der Aisnefront , besonders nörd¬
lich von Reims , dauert die Artillericschlacht an . Bei
Auberive (Champagne ) scheiterte ein französischer An¬
griff . Zn « Osten nichts von Bedeutung.

Wenn am IS . Aprit

tk Sonntagsglocken
läuten

von allen Kirchen , von allen Türmen , ln

Stadt und Dorf , allüberall in deutschen

Landen , dann wollen sie Dich zum letztenmal,

kn letzter Stnnde mit eherner Si 'imme

an Deine Pflicht erinnern:

Warst Du dabei?
Denkst Nu daran?
Ws bleibst Du?

Oer ltS . Aprit ist der Nationaltay
sür die Kriegsanleihe '.

Als Ehrentag des deutschen Volkes soll er

in der Geschichte fortteben , als der unver¬

geßliche Tag , an dem auch der letzte Mann

sein Scherflein aus den Altar seines
Vaterlandes gelegt hat.

Ms ZetchnungSstelten werden nach
der Krrchzeit geöffnet sein.

Deutsche U-Boote im Stillen Ozean.

(WTB .) Bern , 13. April . Er » Funkentelegnrm,»
aus San Franzisko besagt : Es wurde die Anwesenheit
deutscher U-Boote in« Stillen Ozean in der Nähe vor«
San Francisco gemeldet . Die Marincbchörden haben
Maßnahinen getroffen , um Ueberraschungen zu ver¬
meiden.

Zu « Schlacht bei Arras.

(WTB .) Berlin . 13. April . Die Schlacht bei Arras
nimmt ihren erbitterten Fortgang . Besonders heftig
waren englische Angriffe im Gebiete von Angrcs und
Givench »). Bereits um 8 Uhr vormittags trugen die
Engländer eine » heftigen Angriff westlich Angres vor,
der indessen vollkommen scheiterte . Darauf versuchte
der Gegner , die deutschen Stellungen im Lause des
Tages durch heftig gesteigertes Artilleriefeuer mürbe
zu machen . Er wiederholte seine Sturnranarifse , wobei
es ihm an einzelnen Stellen gelang , vorübergehend in
den deutschen Stellungen Fuß zu fassen . Durch energisch
geführte Gegenstöße wurde er in erbitterten Nah-
kämpfen größtenteils hinausgeworfen . Weiter südlich
von Fampoux in der Scarpebachnicderung wurde der
zweinmlige Angriff englischer Divisionen unter
schweren feindlichen Verlusten zurückgcwicsen . Westlich
von Wancourt und Heninel wurden feindliche Angriffe
in unserem Vernichtungsfeuer erstickt. Die in der
Schlackst bei Bullecourt ge,nachte Beute erhöhte sich aus
27 Offiziere . 1137 Mann und Sb Maschinengewehre.
Nach heftigem Trommelfeuer wurde in diese « Gegend
am Abend ein matter englischer Insantcricangrisf un¬
ternommen . der indessen durch unser Feuer unter¬
bunden wurde . Zwischen der Straße Ba ' aume —Cam-
brai und der Somme besetzte der Feind an der Straße
Jins —Geuzeaucourt das vor unserer Schanzlinie lie¬
gende Geuzcaucourt , nachdem er trotz überleaencr Kräfte
und starker Artillerievorbereitung beim ersten Versuch
blutig abgewieseu worden war . Bei lebhaften Feuer-
kämvfen der beiden Znfantsrieen , sowie kräftiger
deutscher Artilleriewirkung erlitt der Geaner starke
Verluste . Weitere Znfanteriegefechte in der Geaend
von .ftarcicourt und beiderseits der Somme bis westlich
St . Quentin.

Kämpfe der Franzosen iu Marokko.

lWTP .) Bern , 13. April . Lnoner Blätter melden
aus Marakesch , daß eine mobile Truppe von Marakelch
am 21. März aus Zizint »rach Ufa » vormarschiert ist,
das von El Tubcrs mit 8880 bis MW Anhängern besetzt
gehalten wurde . Nach mehrst Lrrd«gen schweren Kämpfen
wurden die Stellurroen der Marokkaner von den Fran¬
zosen erstürmt und lttan besetzt. Die Bevölkerung des
Gebietes unterwarf sich. Die Anhänger El Tubas zogen
sich «rach Süden zurück. Ähre Verluste sollen 309 Tote

übersteigen . Die französischen Verlufte ^ oerden nicht bc-
kanntgegeben.

Man wüiket dort nur noch auf Dich!

Nun gilt ' s zu handeln!

Geh ' hin und tu ' Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe!

Wliuiim,'

Zum Miirzergebnis des U-Vootkricgs.

Bisher 135 Handelsschiffe mit 881888 Tonnen bekannt.

(WTB .) Berlin , 13. April . Amtlich . Nach neu ein¬
gegangenen Meldungen find weitere 81888 Brutto¬
registertonne » feindliche nnd neutrale Handelsschiffe
versenkt worden . Damit stellt sich das Märzergebnis
der kriegerischen Maßnahmen der Mittelmächte schon
jetzt auf 135 Handelsschiffe mit 881 888 Brnttoregister-
tonnen . In dieser Zahl sind von der Beute S . M . Hilfs¬
kreuzer „Möwe " noch 11 Schiffe nrit 19 800 Brutto¬
registertonnen enthalten . Die übrigen Erfolge dieses
Schiffes find bereits früher in Anrechnung gebracht
worden . Das endgültige Ergebnis des Monat März,
das erst im letzten Drittel des Monats April übersehen
werden kann , wird sich noch etwas höher stellen als ein¬
gangs angegeben . Gegenüber den i» der feindlichen,
wie auch der neutralen Presse erschienenen phantasti¬
schen Behauptungen von unfern U-Bootsverlusten wird
ausdrücklich feftgestellt : Zn den beiden ersten Monaten
der Seesperre sind 6 U-Boote verloren gegangen , eine
Zahl , die durch den Anwachs während des gleichen Zeit¬
raums «un ein mehrfaches übertrofscn wird und die
im Verhältnis zur Gesamtzahl unserer U-Boote über¬
haupt »licht ins Gewicht fällt.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.

Die Wirkung des U-Bootkriegs . — Zur
politischen Lage.

Seit dem Beginn des uneingeschränkten U-Voot-
lrieges ist der Weltfrachiraum um rund 1818 680 Ton¬
nen vermnrdert worden , im Februar sind dem Krieg
781 800, im März nach dem bisher festgestellten , noch
unvollkommenen Ergebnis 861 800 Tonnen zum Opfer
gefallen . Von diesen über 1 )4 Millionen Tonnen falle»

»über 1 Million allein auf die englische Handelsflotte
Was das bedeutet , geht aus den englischen Feststellun¬
gen hervor , nach welchen nach Abzug der für die
Kriegsbcdiirfnisse notwendigen Tonnage am 1. Februar
für den englischen Güterverkehr nur »roch wenig mehr
als 7 Millionen Tonnen zur Verfügung standen . Da¬
von wurde also in den ersten beiden Mengten des un¬
eingeschränkten U-Bootkriegcs bereits ein Siebentel
versenkt . Bedenkt inan , daß auch der größte Teil der
neutralen Handelsflotte jetzt von der Zufuhr »«ach eng¬
lischen Häfen abgehalten wird , so kann inan den Aus¬
ruf von Lloyd George verstehen , daß Schiffe gebaut
werden müßten , und wiederum Schiffe und nockmrals
Schiffe . Lloyd George glaubt , daß die 3080 Holzschiffe,
die Amerika zwecks Versorgung Englands und d- -
Entente jetzt zu bauen anfangcn will , Las drohe ««de
Verhängnis Englands werde abwcnden können . Abc,
die amerikanische Hilfe auf diesen « Gebiet erscheint uns
ebenso unsicher wie auf militärischem Gebiet , wo
gleichfalls die Ententehosfnungcn wohl auch eine bal¬
dige Enttäuschung erfahren dürften . Gewiß hat Lloyd
George recht, auf die Bedeutung der Kriegsmaterial
lieferungen Amerikas hinznrveiscu , er gesteht damit zu¬
gleich aber auch unumwunden zu , datz die Vereinigten
Staaten tatsächlich schon vor der Kriegserklärung ihre
Neutralität vollständig zugunsten unserer Fcirrde aus-
gegeben hatten . Und gerade deshalb find wir berechtigt,
anzunehmen , datz das offene Eingreifen Amerikas in
den Krieg nicht mehr geeignet sein wird , entscheidende



Bedeutung auszuüben . Die wirtschaftliche und fi¬
nanzielle Unterstützung der Entente war bisher schon
vorhanden , die militärische Hilfe wird kaum rechtzeitig
erfolgen können, um noch maßgebenden Einfluß auf
die Entscheidung zu versprechen. Die Dienstpflicht ist
Herrn Wilson anscheinend nicht genehmigt worden , er
muß also erst sein Freiwilligenheer in Höhe von
Million durch die Werbetrommel zusammentrommeln,
dann muß es über den Ozean gebracht werden , und daß
die Unterstützung durch Amerika sowohl in Bezug auf
Mannschaften wie Kriegsmaterial so gut wie möglich
behindert wird , dafür sorgen schon unsere U-Boote.
Eigentümlich mutet es übrigens an , wenn betont wird,
daß das Heer vorläufig im Lande bleiben soll, und
wenn man dies überall zum Ausdruck kommende Miß¬
trauen gegenüber Mexiko , sowohl dem von Amerika
anerkannten Carranza , als auch dem Eegcnpräsidenten
Villa gegenüber beobachtet, so könnte man leicht zu
dem Schluffe gelangen , daß der amerikanisthe Kongreß
weiß , warum er das Heer vorerst zu Hause behält . In
England , Frankreich und Italien aber mehren sich die
Anzeigen dafür , daß der U -Dootkrieg seine Wirkung
tut . Die Lebensmittelvorräte werden knapp, die Noh-
stofse zur Aufrecbterhaltuna der Industrie und nament¬
lich der Kriegsindustrie reichen nicht mehr aus , so daß
schon verschiedene wichtige Betriebe geschliffen werden
mußten , als stärkstes Schreckgespenst aber erscheint den
Alliierten d'» Entmickluna der um, ihnen selbst ge¬
förderten russischen Revolution nach der Richtung des
Friedensaedanken . Es scheint, daß der Soldaten - und
Arbeiterausschuß jekt tatsächlich Schritte bei der Re-
gieruna einleiten will , um sie für einen baldigen Frie¬
den geffiaiaer zu machen. Die kriegerischen Elemente
unter Führung des derz-M ^ ir Ministers des Aeußern
sind aber mit llnterstüknna der Alliierten immer nach
rege an der Arbeit , ibre Anschvnnng von d»r „Not¬
wendigkeit " der Fartiekung des Krieges zum Sieae zu
bringen . Ein abschließendes Urt -is über die B -rteisuna
der Kräfte und die demnach zu berechnenden Ansichten
aus Erlgl > einen d̂er anderen Richtnrm ist noch
nicht ini fäll ' n. De * schwedische Sezialistenfübrer , de"
mit der ruffilchen konferiert h"ts- ff'
aus Petersburg ziirücka-kehrt, und bat seine Ansicht
über die Lage dabin zufammenaesaßt . daß eine se'-r
starke Friedensström « nq in Rußland vorbanden sei
Wie sehr man aber bestrebt ist. dieser Strömmm ent
gegernuarbeiten . ist daraus ersichtlich daß der Führer
der dänischen Sozialisten trotz des Besitzes eines Baffes
der dortigen russischen Gesandtschaft. die russisch» Eren *"
nickt überschreiten durfte . Mit änastlicher So -mwin --
siebt jetzt England mit seinen Trabanten ans die En*
wicksuna der Dinge . Man weiß , daß ein R 'G
lands den Ententenlänen vollends den Gnadenstoß
geben würde , um aber diese zermürbende Stiw "n,n --
nicht anskommen zu soffen, wird jetzt in allen Timer
die Bedeutung des Eintritts Amerikas in d-n Krie-
bernargeboben . der den Sieg der Sachs der Alliierte --
beschleuniaen wxrde . Wir werden uns aber ebe"soy>»^?-
durch dag Trktrmpbaeschrei unserer Feines über d' -
Kriegserklärung aufregen als über die Boraänae i --
Rußland . da wir der Zukunft im Bertranen auf unsere
militärisch « Laae wie auf die Wirkuna des NM -M-
kriegs mit Ruhe entgegenzublicken vermögen . O. 8.

land in dein Augenblick aufhören müffe, k>, dem Rußland die

Ueücrzcnguug habe » werde, daß Deutschland die Reaktion
in Rußland nicht unterstütze. Jedenfalls müsse die russische
Regierung die Entente schon heute verständigen , daß Ruß¬
land geneigt sei, einen ehrenvollen Frieden zu schließen.

England und Wir.
Lloyd George in seinem Element.

(WTB .) Amsterdam, 13. April . In London hielt gestern
bei einem Frühstück des amerikanischen Klubs Lloyd George
in Erwiderung der Begrüßung des amerikanischen Botschaf¬
ters Page eine Rede, in der er u. a. ausführte : Ich Lin der
erste englische Minister , der das amerikanische Bolk als Waf¬
fengefährten begrüßt . Amerikanische Teilnahme am Kriege
macht ihn zu einem Kamps der Demokratie gegen die mili¬
tärische Selbstherrschaft. Hierin liegt der große Wert der Wil-
sonschen Botschaft. Der jetzige Kampf ist ein Kampf für die
Freiheit , und nur für einen solchen Kampf sind die Bereinig¬
ten Staaten in den Kamps gezogen. Jetzt wird uns Amerika
die Schlacht bei Arras gewinnen lassen. Amerika ist daran
beteiligt , denn cs hat uns Munition , Maschinen und Stahl
geliefert . (Aber schon vor der Kriegserklärung .) Am kenn¬
zeichnendstenfür Preußen ist die Erfindung der Hindenburg-
linie , d. h. einer Linie , die durch das Gebiet eines anderen
Volkes gezogen wird und die die Bewohner nur mit Lebens¬
gefahr überschreiten dürfen . Eine solche Linie wurde in
Europa schon vor SO Jahren gezogen. Lloyd George führte
dann weiter aus : Hindendurg ging von der Voraussetzung
aus , daß der Unterseebootkrieg England außer Gefecht setzen
würde, bevor Amerika fertig sei. Wie er vermutet , wird Ame¬
rika erst nach einem Jahre bereit sein. Aber da kennt er Ame¬
rika nicht. Zweitens glaubt er, daß Amerika, wenn es nach
einem Jahre fertig sein würde , keine Schiffe mehr haben
werde, um sein Heer nach den Schlachtfeldern zu bringen.
Nach Hindenburgs Meinung kann also Amerika kein Gewicht
in die Wagschale werfen. Alle Verbündeten , in erster Linie
England und Frankreich müssen dafür sorgen, daß die Rech¬
nung Hindenburgs sch als falsch erweist, wie die verzauberte
Hindenburglinie selbst, die wir jetzt zu brechen im Begriffe
sind. Der Weg zum Siege , die Bürgschaft des Sieges und die
unbedingte Sicherheit des Sieges können nur iu einem Wort:
Schiffe und nochmals Schisse und zum drittenmal Schiffe ge¬
sunden werden. In der deutlichen Erkenntnis hiervon will
Amerika IVVg Schiffe von je 8VS8 Tonnen für den Atlanti¬
schen Ozean bauen . Es ist ein böser Tag für die Militär¬
herrschaft in Preußen gewesen, an dem sie die große Republik
im Westen herausforderte . Wir wissen, daß Amerika, nach-
em es sich einmal am Kampfe zu beteiligen entschlossen hat,

ruch dabei verharren wird . Der Krieg muß siegreich sein.
Aber von noch größerer Wichtigkeit ist, daß daraus ein wohl¬
tätiger Frieds entstehen soll. Ich freue mich über die Hilfe
Amerikas , aber noch mehr freue ich mich, daß Amerika jetzt
das Recht erhalten hat , bei den Friedensbedingungrn nritzu-
ücraten. Die Konferenz wird über das Schicksal der Natio-
snen entscheiden und über die Entwicklung der Menschheit
ruf wer weiß wie lange Zeit . Zuletzt sprach Lloyd George
ruch über dir Türkei , über die Befreiung Rußlands von
seiner Unterdrückung und über den ewigen-Frieden (unter der
Herrschaft des Angelsachsentums!).

Die deutsche» Mindestforderungen gegenüber England.

Eine Opposition im Kongreß gegen dir Dienstpflicht.

(WTB .) London, 13. April . „Daily Telegraph " wird
aus Newyork gemeldet, daß wegen der Haltung der Oppo¬
sition im Kongreß einige Besorgnis über den Ausfall der Ab¬
stimmung über die Armeevorlage herrsche. Wilson se! für die
Dienstpflicht und habe persönlich den Parteiführern geraten,
diese Maßregel zu unterstützen. Das Kriegsdepartement Hab«
aber tatsächlich bereit » beschlossen, es mit der Freiwilligen¬
onwerbung von ungefähr einer halben Million Mann für
die Dauer de» Kriege« zu versuchen. Danach würde die ame¬
rikanische Armee zunächst auf 721VÜ8 Mann gebracht werden.

Friedenskundgebung des Soldaten - und Arbeiter¬
ausschusses.

(WTB .) Petersburg . 13. April . (Pet . Tel .-Ag ) Im
Taurischen Palais wurde ein Kongreß von Vertretern der
Kreisräte der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten Ruß
lands eröffnet. Der Abgeordnete Tscheids« hielt eine Rede,
in der er u. a . sagte: Der Augenblick ist gekommen, wo die
Völker selbst die Frage des Krieges in Angriff nehmen
müssen. Wir könne» sagen, daß wir uns allen denen an-
schlicßen, die darauf bestehen, daß alle Regierungen sofort
auf alle Eroberungen verzichten und zu einer Umarbeitung
ihrer Verträge schreiten. Wir müssen in diesem Sinne ar¬

beiten , da unser Schritt zur Beendigung des Krieges führen
muß.

Wie », 13. April . Die „Kriegszeitung " berichtet: Die rus¬
sischen republikanischen Sozialisten und der Soldatenverbant
haben eine Resolution gefaßt, wonach der Krieg mit Deutsch

Köln , 12. April . Die „Kölnische Zeitung " schreibt an lei¬
tender Stelle mit Bezug auf die künftige Forderung für einen
dauernden Frieden : Es ist nicht einzusehen, ob wir mit allen
im Krieg mit uns befindlichen Staaten nicht über kurz oder
läng wieder auf dem Fuß der sogenannten freundnachbar¬
lichen Beziehungen des politischen Geschäfts gelangen . Aber
der Kampf gegen England wird erst dann ein End « nehmen,
wenn einer der beiden Staaten physisch nicht mehr ringen
kann. Wir werden unseren letzten Blutstropfen und letzten
Gedanken daran setzen, daß wir nicht diejenigen sind, die
einer Tages bekennen müssen: „Wir können nicht mehr, gebt
Frieden ". Weil wir wissen, daß der Kampf des europ. Fest¬
landes gegen dir Seemacht England zum Helle der Welt nur
enden wird , wenn England unterliegt , haben wir allen An¬
laß , über der eigenen Sache nicht die Sache Europas zu ver¬
gessen. Ein Kriegsziel darf nicht vergessen werden, das lau¬
tet : England muß heraus aus Calais , muß herunter von den
Jonischen Inseln , von Kreta und Zypern und von den Wach¬
posten-vor den Dardanellen . Das ist die mindeste Forderung.
Auch Malta und Gibraltar schlössen wir gerne in unsere For¬
derung ein. Weil Europa befreit werden soll vom englischen
Joch, sollten wir Deutschen, wenn wir von unseren Kriegs-
zielen sprechen, dies eine nicht vergessen, was im Interesse
Europa » und der Welt nicht vergessen werden darf.

Von den Neutralen.
Uruguay bleibt neutral.

(WTB .) Bern . 13. April . Der „Temps " meldet

aus Montevideo : Die Regierung von llrugua hat ihre

Neutralität in dem amerilanisch -deutsch-cuvauischen

Konflikt erklärt.

Hollands Neutralität.
(WTB .) Haag , 13. April . Der Minister des Innern,

Cort van der Linden , sagte in der Budgetrede in der Ersten
Kammer u. a. : Je länger der Krieg dauert , desto schwieriger
wird die Lage und die Grenze» des Völkerrechts werden im¬
mer enger gezogen. Wir leiden unter dem Untersecüootskrieg
und unter der Blockadepolitik, aber wir behaupten unseren
Standpunkt , weiche» von unserer strikten Neutralität nicht ab
und sind bereit , unser Gebiet gegen jede» Angreifer zu ver¬
teidigen . Die Kriegführenden schädigen uns durch ihre
Kampfart und unsere Neutralität schadet ihre » Interessen.
Der Minister legte Nachdruck darauf , daß Holland weder der
einen noch der anderen Partei Gefälligkeiten erweise, son¬
dern nach bestem Wissen tue, was ihm recht erscheine. Er fuhr
fort : Wir werden immer einsamer und gewinnen durch un¬
sere Handlungen weder die Liebe der einen noch der anderen
Partei , wir werden uns aber die Achtung bewahren auch für
spätere Zeiten.

Die Leiden der Griechen.
Berlin , 12. April . Nach amtlichen Feststellungen

und beglaubigten Mitteilungen ist infolge der Blockade
in Griechenland eine größere Anzahl von Todesfälle '.:
infolge Hungers zu verzeichnen. Auf der Insel Ithaka 4
auf Leukas einer , auf Kefalonia 3, auf Euböa 4, in
Trevesa einer , in Messens 3, in Elis 2. Mehrere Müi
ter beklagen den Verlust ihrer Säuglinge , da sie diesel¬
ben nicht nähren konnten . Ein französisches Kanonen
boot gab auf ein Fischerboot im Korinthischen Gol
3 Schüsse ab. Ein Schuß riß einem Ruderer beid-
Arme ab. Eine große Anzahl von Fischerbooten ist ver¬
senkt. Trotz des Hungers weigert sich indessen die Be
völkerung , von der Entente Lebensmittel anzunehmen.
So wurde das Ersuchen des Kapitäns eines im Hafen
von Leukas ankernden französischen Schiffes an die
Bauern , sich an der Löschung der Maisladung zu betei¬
ligen , von den Bauern abgelehnt.

Mehlstreckung in Norwegen.
(WTB .) Kopenhagen , 13. April . „National Tiden-

de" meldet aus Christiania : In einer Konferenz von
Sachverständigen wird demnächst die Frage der Ver¬
mischung von Brotmehl mit isländischem Moos und
Renntiermoos , das in großen Mengen im Lande vor¬
handen ist, erörtert werden.

Vermischte Nachrichten.
Keine Erkrankung de» Kaisers.

(WTB .) Berlin . 13. April . (Amtlich .) Zn der
ausländischen Presse mehren sich in der letzten Zeit die
Nachrichten über eine angebliche Erkrankung Seiner
Majestät des Kaisers . Diese Gerüchte entbehren jeg¬
licher Grundlage.

Zeitgemäß « Neuregelung des braunschweigische«
Wahlrechts.

(WTB .) Braunschweig. 11. April . Wie erinnerlich , ist
die im Jahre 1812 eingebrachte braunschweigischeWahlrechts¬
oorlage nach beendigter erster Lesung dadurch unerledigt ge¬
blieben , daß mit 31 gegen 16 Stimmen der Antrag des Ab¬
geordneten Glaser zur Annahme gelangte , der unter der Fest¬
legung einzelner Richtlinien die Beschaffung bestimmter Un¬
terlagen für die sonstige Gestaltung des Gesetzes verlangt.
Von berufener Seite wird dem WTB . mitgeteilt , daß die her¬
zogliche Landesregierung stets bemüht ist. die durch die
Kriegsverhältnisse äußerst erschwerte Beschaffung der ge¬
wünschte» Unterlagen zu erlangen und daß sie, wie sie auch
im Landtage wiederholt betont hat , die zeitgemäße Neurege¬
lung des braunschweigischen Wahlrechte» als die wichtigste
ihrer Aufgaben erachtet, die sobald als möglich gelöst werden
muß.

Unterredung zwischen den deutschen und österreichische»
Sozialistenführern.

Berlin . 14. April . Laut „Berliner Tageblatt"
hat sich der österreichische Sozialistenfiihrer Dr . Viktor
Adler gestern Abend in Begleitung der sozialistischen
Abgeordneten Seitz und Dr . Jenner von Wien nach
Berlin begeben , um mit dem Abgeordneten Scheide¬
mann zu konferiere «.

Sturmszene « im ungarischen Abgeordnetenhaus.
(WTB .) Budapest , 13. Aprill . Als vor der Eröffnung

der Sitzung des Abgeordnetenhauses der Ministerpräsident
mit den übrigen Ministern den - Sitzungssaal betrat , brach
die Opposition in den stürmischen Ruf aus : Es leb« das all¬
gemein«, gleiche und geheime Wahlrecht. In diesem Hause
darf von nichts anderem mehr gesprochen werden als vom
Wahlrecht. — Als der Präsident die Sitzung eröffnen wollte,
vergrößerte sich der Lärm der Opposition, wobei die Unter-
brettung einer Wahlrechtsvorlage gefordert wurde . Der Prä¬
sident suspendierte die Sitzung . Bei der Wiedereröffnung wie¬
derholten sich die Lärmszenen, sodaß der Präsident die Sitz¬
ung wieder suspendierte. Nach kurzer Unterbrechung wurde
die Sitzung von neuem eröffnet. Der Ministerpräsident unter¬
breitete inmitten des Lärms ein königliches Handschreiben,
durch das das Abgeordnetenhaus vertagt wurde . Das Hand¬
schreiben wurde von der Rechten mit Eljenrusen aufge-

, nommen.
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Das Eiserne Kreuz.
Gefreiter Rudolf Schell aus Hirsau hat zu der

silbernen Verdienstmedaille das Eiserne Kreuz er¬
halten . Der Schütze Karl Volz von Hirsau hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Aenderung der Maßnahme»
zur Lebensmittelversorgung.

* Von nächsten Montag an treten in der Lebensmit¬
telversorgung der Bevölkerung beachtenswerte Aende-
rungen ein. deren Notwendigkeit sich aus den Vorrats-
erhebungen ergeben hat . Wir bekommen jetzt täglich 30
Gramm Mehl weniger, weil die Vorratserhebung ge¬
zeigt hat , d-oß wir nur noch für 3 Monate anstatt für 1
bis zur neuen Ernte Brot haben. Als Entschädigung
für diesen Ausfall wird die tägliche Kartosfelration
wieder von N Pfund , auf das sie herabgesetzt worden
war , auf N Pfund erhöht, und die Fleischration, die
wöchentlich N Pfund ausmachte, verdoppelt. Um der
unbemittelten Bevölkerung aber auch die Möglichkeit
eines größeren Fleischgenusses zu geben, wird pro Kopf
für den gewährten Fleischzusatz ei» Reichs- und Staats¬
zuschuß von 80 Pfennig gewährt , der bei Austeilung
der Fleischmarken in Form von Gutscheinen verabreicht
wird . Es treten also folgende Bestimmungen in Kraft:
Die tägliche Mehlmenge wird für die versorgungsbe¬
rechtigte Bevölkerung von 200 Gramm auf 170 Gramm
herabgesetzt. Die bisherigen Ctreckungsmittel fallen
weg. Dem Selbstversorger , der bisher nronatlich 9 Kilo¬
gramm Brotgetreide erhielt , wird diese Menge auf
0 ^ Kilogramm gekürzt. Die den Kommunalverbänden
für Schwerarbeiterznlagen zugewiesenen Mehlmengen
werden um 25 Prozent verringert . Die Zulage » für ,
Jugendliche komnren gänzlich in Fortfall . Als Ausgleich
für die durch diese Neuregelung den Versorgungs - §
berechtigten entzogenen Nährwerte ist Vorsorge getrof¬
fen worden, daß jedem die gesetzliche Höchstmeng« von
täglich Pfund Kartoffeln überall gegeben werden
kann. Außerdem werde» den Gemeinden für die fest¬
gesetzte Zahl von Schwerarbeitern täglich weitere

Pfund Kartoffeln überwiesen werden. Ferner wird
jede nickt durch Hausschlachtung selbstversorgte Person
wöchentlich eine Fleischzulage von 250 Gramm , also
N Pfund mehr als bisher , erhalten . Für Kinder bis
zu 6 Jahren beträgt diese Fleisch;ulag« 125 Gramm
oder Pfund . Die Ausgabe dieser Fleischzulage er¬
folgt mittels besonderer Flelschzusatzkarten. Diese sind
nicht freizügig, sondern habe» nur örtliche Geltrurg.
Die Fleischzulage wird zu einem besonder» billigen
Preise abgegeben. Um dies zu ermöglichen, erhalten
die Kommnnalverbände Reichs- und Staatszuschiisse in
Höhe von insgesamt wöchentlich 80 Pfennig auf den
Kopf der versorgungsbereckstigten Bevölkerung. Von
diesen 80 Pfennig werden jedem Kommunalverband
70 Pfennig unmittelbar zugewiesen. Der Rest wird von
den Landeszentralbehörden zum Ausgleich je nach der
Zahl der besonders bedürftigen Bevölkerung an die
Kommnnalverbände verteilt.

Zur Nahrungsmittelfiirsorge.
Zur Nahrungsmittelfiirsorge wird uns ge¬

schrieben: Eine einfache, aber ernste Rechnung. !
Deutschland war in seiner Ernähruirg in den letzten!
Jahren vor Kriegsausbruch in einem Fünftel auf
das Ausland angewiesen: von seinen 68 Millionen
Einwohnern mußten fast 14 Millionen mit Nahrung §
versehen werden, die nicht auf deutschem Boden ge- ^
wachsen war . Im 1. und 2. Kriegsjahr kam noch
manches durch die Neutralen herein,' auch hatten
wir daneben große Vorräte aus Friedenszeiten zur ^
Verfügung Das ist jetzt anders. Infolge der wider- !
rechtlichen Absperrung durch England und vollends!
seit dem verschärften Il-Bootkrieg bekommen wir
auch von den Neutralen so viel als nichts mehr. Un¬
sere Vorräte sind größtenteils aufgezehrt. Dem
Boden mehr abzugewinnen, ist nicht möglich, im
Gegenteil : bei dem Mangel an Arbeitskräften , an
Zugtieren . Futtermitteln und Kunstdüngern werden
wir bei allen Anstrengungen mit einer Verminde¬
rung des Ertrags rechnen müssen. Aus den vier
Füü teln werden drei Viertel werden. Was früher
also drei verzehrt haben, das mutz jetzt für vier
reich,«. Wenn drei Personen weiter leben wie
frühe :, so setzen sie einen ihrer Mitbürger dem
Hungertods aus oder zwingen andere, von ihren
drei 'vierteln noch abzutreten , um zunächst das
Schli mste zu verhüten. Den Hamstern in jeder

Form, bie sich vielleicht be' shrer vollen Ernährung
besonders pfiffig und geschickt dünken, mag diese ein¬
fache Rechnung ins Stammbuch geschrieben sein.
Wer mehr als seine drei Viertel der srüheren Nah¬
rungsmenge verbraucht, bestiehlt einen anderen
Deutschen, der vielleicht auch sonst vom Krieg noch
viel mehr zu tragen und zu leiden hat , am Aller-
notwendigsten. der begeht Verrat am Vaterlande
in dessen schwerster Stunde.

Deutschlands Wirtschasts- und Finanzkcäfte.
* Zur Unterrichtung der Bevölkerung über Deutschlands

Volks- und privatwirtschaftliche Kräfte hatte Gewerbelehrer
Aldinger in letzter Zeit in verschiedenen Orten des Ober¬
amtsbezirks Vorträge gehalten , über die wir jeweils berichtet
haben. Gestern abend hielt nun Herr Aldinger auch in un¬
serer Stadt , und zwar im Saale der Brauerei Dreitz, einen
Vortrag über dieses Thema . Der Redner gab zuerst in kurzen
Strichen ein Bild von den letzten politischen Ereignissen in
Bezug auf den Krieg , er kennzeichnete die Bedeutung der
russischen Revolution , er legte die Gründe des Eingreifens
Amerikas in den Krieg dar , und wies dann auf die Absichten
unserer Feinde hin , uns auf wirtschaftlichemund finanziellem
Gebiet zum Zusammenbruch zu bringen , weil wir militärisch
nicht zu besiegen sind. Datz sie aber auch darauf vergeblich
warten würden , das bewies der Redner in überzeugender
Weise in seinen interessanten Ausführungen über die Kräfte,
die dem deutschen Volk zur Verfügung stehen, damit es auch
diesen Pläne » gegenüber standhaften kann. An der Hand um¬
fangreichen statistischen Materials zeigte der Vortragende,
datz wir auf dem Gebiet der Nahrungsmitteloersorgung un¬
ser» Feinden wett überlegen sind, da wir uns selbst versorgen
können, daß wir weiterhin die verschiedenstenRohstoffe, die
wir in erster Linie zur Kriegführung brauchen, im eigenen
Lande besitzen, und datz wir kriegsnotwendige Stoffe , die uns
nicht zugänglich waren , auf Grund der glänzenden Entwick¬
lung unserer chemischen und technischen Wissenschaftenherzu¬
stellen vermochten. Auf finanziellem Gebiet aber können wir
unfern Feinde » erst recht trotzen; wir besitzen ein größeres
Volkseinkommen und Volksoermögen als England und
Frankreich, die bisher als die reichsten Länder der Erde gal¬
ten, es handelt sich also nur darum , daß das Volk von seinem
Besitz einen verhältnismäßig geringen Prozentsatz an das
Vaterland zur Durchführung des Krieges abtrilt . Reicher
Beifall lohnte den Vortragende » für seine lehrreichen Aus¬
führungen , die die Zuhörer einen Blick tun liehen in die ge¬
waltigen Kräfte , die dem deutsche» Volk in seinem Riesen¬
kampf um Leben, Freiheit und Zukunft zur Verfügung stehen.
Regierungrrat Binder , der die Versammlung eröffnet hatte,
dankte Hrn. Aldinger im Namen des Bezirkskriegsausschusses
für die im Dienste der Aufklärung der Bevölkerung geleistete
Arbeit und konnte zur allgemeinen Freude Mitteilen , daß im
hiesigen Bezirk bei dcu hiesigen Banken, der Obrramtsfpar-
kasse, der rvärttcmbergischeu Sparkasse, und den Darlehens¬
kassen, schon jetzt da» Ergebnis der Kriegsanleihezeichnungen
als ganz hervorragend bezeichnet werden kann, zugleich aber
appellierte er nochmals an die Vaterlandsliebe der Bürger¬
schaft, und verwies auf di« ernste Pflicht , alles herauszu¬
geben, was das Vaterland in seiner schwersten Stande
braucht. In der Pause wurden Lose der Kricgsausstellung
Stuttgart , deren Ergebnis bekanntlich unfern Kriegsbeschä¬
digten zugute kommen soll, zum Kauf angeboten. Im zweiten
Teil der Veranstaltung sprach Dekan Zcller. Er richtete seine
Ausführungen an die zahlreich erschienene Jugend (es waren
die Mitglieder des Turnvereins , der evangelische Jünglings¬
verein, und die Jugendwehr und Jungdeutschland mit ihren
Vorständen und auch ein« Anzahl junger Damen anwesend).
Mit seiner hinreißenden Beredsamkeit verstand es der Red¬
ner , der Jugend die schwere aber auch große Zeit , die unser
Volk jetzt durchlebt, in lebendiger Gestalt vor Augen zu
führen, in packender Darstellung zeichnete er ein Bild der
ruhmvollen Geschichte des Eermanenvolks , von den ersten
Kümpfen mit den Römern an bis zum heutigen Tage , wobei
er der großen Führergestalten der verschiedenen Perioden ge¬
dachte. So war der richtige Hintergrund gegeben für den
dann folgenden Appell an die Jugend , in den Tugenden un¬
serer großen deutschen Männer sich zu üben, den Tugenden
der Selbstzucht und der Treue gegen sich selbst und das Vater¬
land . damit sie das schwer erkämpfte Erbe ihrer Väter mit
dem nötigen Ernst und der richtigen Treue zu verwalten sich
berechtigt und imstande erweise. In einem Schlußwort dankte
der Vorsitzende auch diesem Redner für seine erhebenden
Worte an unsere Jugend und gab der Erwartung Ausdruck,
daß sowohl die vcrstandesmäßigen, wie die auf das Gemüt
berechneten Ausführungen des Abends ihre Wirkung in der
Richtung nicht verfehlen möchten, daß die Teilnehmer ihre
Pflichten gegen das Vaterland erfüllen, wo und wie sie es
vermögen. .

Die Franzosen IKmak als «iiigebeicne Gäste
im Amt Calw.

III. Der polnische Erbsolgekrieg 1733—35 und österreichische
Erbfolgekrieg 173V—18.

Weil der deutsche Kaiser die Wahl des Schwiegervaters
Ludwigs XV. von Frankreich zum König von Polen verhin¬
derte, erklärte Frankreich dem deutschen Reich den Krieg.
Den Calwern schwante nichts Gutes , „allerlei wunderbare
Phänomen am Himmel und viele erstaunliche Donnerwetter"
waren ihnen Vorboten des Krieges . Die Franzosen erober
ten 1733 die Verschanzungen bei Ettlingen , zu deren Her
stellung im spanischen Erbsolgekrieg (1700- 1730) das Amt
Ealw und Liebenzell Schanzxr gestellt hatte . Von Pforzheim,
aus verlangten sie Brandschatzungen von Württemberg . So
sollte da» Amt Calw 30 Kühe liefern . Zwei Vertreter des
Amts Calw und der Kronenwirt Keppler von Teinach als
Vertreter des Amts Zavelstein unterhandelten mit dem fran
zösischen General in Bauschlott bei Pforzheim . Durch ein ge-
höriges Schmieregeld („Verehrung ") konnten sie die Licfe-
rungspflicht ermäßige» und Calw erhielt eine französische
Schutzwache, welche durchziehende Franzosen am Plündern
verhindern sollte. 1733 wurden die Feinde verjagt 1735
zogen die Russen als Verbündete des Reichs an den Rhein
Dabei erhielt Calw Einquartierung , 36 Tage lag eine ruffi¬
sche Kompagnie und der Regimentsstab in Calw im Quar¬
tier , was 5000 Gulden Verpflegungsgelder erforderte . Dock
mußte die Landschaft und Amt Liebenzell auch einen Teil
dieser Kriegskosten bezahlen. 1730 und 1735 zogen die Fran
zosen durch unfern Bezirk nach Bayern , um mit diesen gegen
Oesterreich zu kämpfe». Doch kamen sie nicht als Feinde , der
französischeMarschkommiffär, der in Liebenzell wohnte, be¬
zahlte Quartier - und Vorspannkosten.

Die Landesversammlung der Konservativen.
(STB .) Stuttgart , 11. April . Auf der heutigen La»

decversammlung der konservativen Partei Württemberg:
— die letzte Versammlung fand am 28. Oktober 1910 statt —
sprach der Vorsitzende der konservativen Rcichstagsfraktio
Graf Westarp, von Berlin , über die politische Lage. Die Neu¬
gestaltung de» preußischen Verfassungslebens solle den Pre»
ßen überlasten bleiben und Insbesondere der Reichstag soll
sich in diese inneren Verhältnisse eine» Bundesstaates nick»
mischen. Auch die Konservativen halten das preußische Wahl¬
recht nicht für ein unabänderliches Heiligtum , auch sie seien
bereit , wenn die Vorlage erscheine, sich mit der Ausgestaltung
der Ncformvorschläge zu befassen. Mit aller Entschiedenheit
aber werden sie dagegen ankämpfen, wenn versucht werden
sollte, durch Abänderung des preußischen Wahlrechts Preußen
vollständig zu demokratisieren. Das parlamentarische Re-
gierungssystem in England . Frankreich und Amerika, wo der
Geldsack die große Rolle spiele, sei für Deutschland in keiner
Weise geeignet. Der Redner kam sodann auf die inneren
Schwierigkeiten zu sprechen, und bemerkte, daß die Lebens»
uiittcloorrätr ausreichen werden, daß wir aber über die Er¬
nährungsschwierigkeiten nicht hinwegkommen, auch wenn der
Krieg schon morgen zu Ende gehen würde, da die Ernten
der ganzen Welt schlechter seien, als sie im Frieden gewesen
seien. Dann behandelte der Redner di« Ereignisse draußen
an der Front und die auswärtige Politik . Er hielt es nicht
für wahrscheinlich, daß auf die endgültige Entscheidung des
Krieges selbst die amerikanische Kriegserklärung einen ent¬
scheidenden Einfluß ausüben kann. Bei aller vorsichtigen
Auffassung und Zurückhaltung könne man heute sagen, daß
das U-Boot ein« Waffe sei, die England in absehbarer Zeit
zu einem uns genehmen Frieden zwingen werde. Uebergeh-
end zu der Frage der Kriegsziele forderte der Redner eine
weitgehende Kriegsentschädigung, ohne die wir der Zukunft
mit den allerernstesten Sorgen entgegensetzen müßten. Dieser
Krieg sei ein Krieg des vertrusteten englisch-amerikanischen
Großkapitals gegen die deutsch« Arbeit ; und ihn werde ge¬
winnen , der die stärksten Nerven habe. Kammerpräsident v
Kraut brachte dek Dank der Versammlung zum Ausdruck
für die warmherzig patriotischen Worte und für die vor¬
nehme Art , wie der Redner die besonders heiklen Partei
fragen behandelt hat und bemerkte, daß die Verfaffungsfrage
eine rein preußische Sache sei, die uns nichts angehe. Pros.
Dr . Krämer -Hohenheim bat um ein besseres Verständnis der
schwierigen Lage der Landbevölkerung seitens der Stadt
bcvölkerung.

Wohin unsere Feind « ziele«.
Die Pariser Zeitung „Le Matin " vom 7. April

lüftet den Schleier, in welcher Weise unsere Feinde
nach ihrem „Siege " uns zu schwächen gedenken. In dem
Blatt wird Deutschland nach dem Kriege eine jährlich«
Kontribution von nicht weniger als 16 Milliarden auf
erlegt , und zwar für die Dauer von nicht weniger als
hundert Jahren . Die Produktion der Kohlen soll mft
je 4 --tt pro Tonne belastet werden. Ebenso seien Al
kohol, Bier . Wein , und sämtliche Lebensmittel ein¬
schließlich Zucker derart mit Abgaben zu belasten, daß
wir auf dem Weltmarkt nickt mehr konkurrenzfähig
seien. Außerdem ist eine Kopfsteuer von etwa 10 Frs.
im Jahre ausgedacht. Sämtliche Coupons und Zins¬
scheine seien mit 20 bis 30 Prozent ihres Wertes zu be¬
steuern. Das im Ausland liegende Eigentum will man
der Einfachheit halber zu Gunsten der Alliierten kon-
Mieren ! Darauf gibt es nur eine Antwort : Zeichnet
Kriegsanleihe!
Für die Schristl. verantwortl. Otto Seit manu,  Calw
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw
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Etadtschuttheißenaint Calw.
Nach Mitteilung des Feuerwehrkonimandos haben sich noch n 'chl

Me WMMlhel!Elmshm
iN Merm 18 As 55

M RmMWeH
iiii^ . ..ieldet . 2ch fordere

WMlS Wk AMckW
beim Feuerwehrkommandanten . Herrn Metzgermeister Widmaier,
bis spätestens 20 . April 1817 auf.

Wer wegen Krankheit oder Gebreche » befreit werden will , muß
«In ärztliches Zeugnis , die durch öffentliche Vernsspflicht verhinderte»
müssen Bescheinigungen ihrer Vorgesetzte» Behörden vorlegen.

Die Befreiungen durch Abgaben sind aufgehoben.
Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt , hat Strafe zu erwarten.

Calw , den 13. April 1917.

Stadtschuttheißenamt : A . V . Dreist.

Stadtschultheitzenamt Calw.

AiMldilugenö«i>Seittit der Bersargmgr-
bereHliglell Ws ZitlM-rleischkskleil flild

«ilht oWerlich.
Am Tage der Kartenausgabe , welcher bekannt gegeben wird,

sobald die Karten cingettoffen sind , hat jeder Ai holende anzugeben , cb
«r Anspruch ans Geldzuschuß macht oder nicht.

Kartoffelverkauf
am Montag , den 16 . April , nachmittags 2 — 4 Uhr,

Rathaus , Zimmer Nr . 0.
Calw , den 12. April 1917 . .

Stadtschultheitzsnaint : A. V. Dreist

Stadlschultheißenamt Calw.
Bon Montag mittag 2 Nhr ab können

Stockfische
das Pfund zu Mb . 1. —, bei Metzgermeister Otto Sch lütterer
gekauft werden.

Calw , den 1-1. April 19t 7.
Stadtschuttheißeiiamt : A. V. Dreist.

Schlosser- und
Flaschner-Lehrlinge

«M ZWermg grMWr . .
gakueht.

Ernst Wolfs, Hirsau.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

AMU - gesucht. "lMM
Telnacker Mi er lqaellerr.

Emil Vo ßhardt. _

Ztl« WGhMMOW bei« L«tte»bW»s
ErMMw,

Mm Md SteiMOr
sofort gesucht.

Zu melden
auf der Baustelle oder im „Lamm " in Teinach.

Unternehmer Boger.

mit Garten oder
Pslanzlanb

^ zn mieten gc ' ht
Hirsau oder Unterreichenbach
bevorzugt . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . unter K . 10.

RkllMW WohMg
2 heizbare Zimmer samt Zubehör
ist bis i . Juni oder spater zu ver¬
mieten.

Nonnengaste 142

Di « Gemeinde Würzbach hat

Mg MM verschütte

WtklI
abzugeben.

Im Austrage;
Waldmeister Fenchel.

MrWSlhMilms
«M - zu kaufe » gesucht

Lederstraße 183 1.
Einen modernen eichenen

CWNsch
»nd ein vollständiges

M . MM«
verkauft

Fra « Schröfel , Hirsa« .
Gut erzogener junger Mann

findet aufs Frühjahr

Lehrstelle
in meiner Buchbinderei.

Fr . Häußler , a. d. Brücke.

Deutschlands Zukunft ruht aus der Kraft der Heranwachsenden
Jugend ! Dann » müssen wir alles , was in unserer Macht liegt , tun,
um die Jugend gesund und stark z» erhalten.

2m ganzen deutschen Reiche hat sich eine große Bewegung Bahn
gebrochen , die unserer Jugend , dem Träger von Deutschlands künftiger
Wehrmacht zugute kommen soll ; überall regt sich der Gedanke , Stadt¬
kinder für einige Zeit auf dein Lande in Eiiizclpslegcstellcii unterm
dringen . Zur einheitlichen und großzügigen Förderung dieser Vewegim,
wurde in Berlin der Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder " unter de.
Schirmherrschast Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin gegründet
ein Beweis , welche Bedeutung der Sache zukommt.

Auch in der Industriestadt Pforzheim gibt cs zahllose Kinder
deren Gesundheitszustand , in Verbindung init den ErnährniigsverlM-
nisseii, es wünschenswert inacht , sie im Laufe des Sommers aufs Land
zu verbrämen.

Crui .iügt durch den , wen » auch bescheidenen Anfangserfolg seines
gleichen Unternehmens im vorigen Jahre , wendet sich der Verein Kim
derschntz Pforzheim auch heute wieder an den opferwillige » Sinn der
Landbewohner in der Nähe mit der herzliche» und dringenden Bitte.

einem ttyoliiiWedürst. Kind Aiisiiahmc zu Mützren.
In , ländliche » Haushalt wird es kaum empfunden , wenn ein solches
Kind die Mahlzeiten der übrigen teilt , den Vätern ober , die an der
Front sür uns Kämpfen , nehmen wir die bange Sorge um das Wol !-
ergehen ihrer Kinder , den Müttern erleichtern wir die Dascinsbeding-
nngc ».

In Aussicht genommen sind Kinder im Alter von 7 14 Jahren.
Sie sollen unter Umständen am Ort ihres Erhollingsausciithaltcs die
Schule weiter besuchen und sich in ihrer freie » Zeit durch Mitarbeit,
entsprechend ihren Kräften , sür die Ausnahme dankbar erweise ».

Bereiterklärungen wollen an unsere » Verein ger ' chtct werden,
woraus wir den sich meldenden Familie » einen kurzen Fragebogen z,:-
gche » lasse» über Zahl , Alter und Geschlecht der gewünschten Kindcr,
sowie über Zeit und besondere Wünsche . Die Herren Geistliche » und
Lehrer aus den , Lande werden gleichfalls gebeten , ihrerseits in den Ge¬
meinden zn wirken und uns Adressen von Familien miizuteilcn , die
sich nicht schon direkt bei uns gcmetdet haben.

Um , wo es nottut . auch eine Vergütung für die Aufnahme ge¬
währen zu könne », bitte » wir alle Freunde dieses vaterländischen Werkes
m» Geldspenden , über die öffentlich bescheinigt wird.

Nur eine kleine Schar hiesiger Kinder konnte im vergangenen
Fahre die Wohltat eines Landaufenthaltes genießen und ist an Leid und
Seele gckräftigt zuriickgekehrt . Hunderten , ja Tausend , sollte in gleicher
Weise jetzt geholfen werden ! Der Dank der Kinder ist den Opfer¬
willigen sicher.

Verein Kinderschuh Pforzheim.
Prof . E . Lepp , 1. Vorsitzender.

Islel
Nr . SSlMk , uuu Ulvuvc . -̂ , . ,

än 8om> unö foiortsZon, sowie 8sm8ls8S sesettlosssn.

i

MMruMer.
TsMser,
WMsrWn.
WeitMNM

werden für dauernde
Beschäftigung angenommen

MaschMiWrw
Min-WMÄ.

Ei » braves

Mädchen,
nicht unter 20 Fahre », wird in
bürgerlichen Haushalt

nach Pforzheim gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Miter
nicht unter 16 Zähren
finde » in unserem hiesigen

Werk Beschäftig,mg.
OnittrmgsLarten bszw.

Arbeitsbücher
sind mitznbringen.

jPMWrlllRiittM!.

jcdrs
Quant M
und zahlt
die höchst.

Preise
Hart Iröjchle, Pjorztzcim, SWeiiierftk. 8.

Mitglied des bad . Landesvereins sür Bienenzucht oder

Srorg Bauer. Cchlofferiaeifler. knistAiih!.
Eine » schönen, zum Dienst

!,»glichen

. Mmen
! Monate alt , Gelbschcck verkauft

.Stiegelinaicr . Gechingen.
Beinberg.

Lin Paar schöne starke

Schch-Slm
ater 4 . die Wohl , setzt dem Per
ms aus

ittchael LS rcher. b. Rötzle.
Alzcnberg.

Eine ante

U SW -«
samt Kalb

at zu verkaufen "HM

Christian Rupps , Küfer.

WMÄhMW

Seit »affen
sofort Befreiung garimt . Alter
« . Geschl . augeb . Auskunft kosten !.
Merk».r-Versand Münch««,

Ncureittherslraße 13 38.

Nöteubach.
Zwei schöne

Zug-

und zwei 1 ^ jährige

Lern-Stiere
setzt dem Verkauf aus

Adam Kugele.

1 Paar gut gewöhnte

. unter 4 die Wahl

sowie 1 fehlerfreie

Sthk-Stlh
sucht zu kaufen I(trächtig) SV verkauft

Kaker . Stammheim
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Das W . Kriegswirtschastsamt beim W . Kriegsniinisterium hat
Maßnahmen getroffen , « in aus der städtischen Bevölkerung möglichst
alle Frauen und Mädchen , die von früher her mit landivirischaft 'liche»
Arbeiten vertraut sind , der schwerbedrängte » in Arbeiternot befindlichen
heimischen Landwirtschaft wenigstens vorübergehend wieder zuzusühren.
Bom patriotischen Sinnemnd Pflichtgefühl der städtischen Bevölkerung darf
erwartet werden , daß zahlreiche Meldungen zur Hilfeleistung aus das
Land erfolgen . Jeder , der für die Sicherstellung der landw . Produktion
und hiermit für die Volksernährung arbeitet , erwirbt einen großen vater¬
ländischen Verdienst.

Landwirte und Landwirtsfrauen , ergreift die sich an-
bietendcn hilfreichen Hände , die bereit sind Euch bei der
schwierigen Aufgabe der restlosen pünktlichen Bestellung und
Pflege der Felder sowie später bei der Einbringung der
Ernte zu helfen . Sorgt , oaß Ihr durch die Mithilfe der
städtischen Frauen und Mädchen unseren unvergleichlichen
Kriegern , den treuen Wächtern von Haus und Hof , Heim
und Herd , sowie unserem ganzen deutschen Volke fernerhin
die notwendigen Nahrnngsmittel liefern könnt ! Geizt nicht
mit dem Lohn , sorget für gute Verpflegung und Unterkunft,
dann tut Ibr ein gutes , Gott wohlgefälliges Werk und fin¬
det gleichzeitig willige Helfer.

durch Bermilleluiig der Gemeinden beziv . der Kriegswirlschaftsstellen
oder seitens größerer Betriebe unmittelbar bei den Arbeitsnachweisen
der Arbeitsämter beziv. Frauenarbeitsstellen anzumelden.

K. Kriegsmin sterium
K. W. Kriegswirtschastsamt»

Ablieferer von Ackerbohnen
erhalten

Gersten-Kleie
gegen P 7- hf ,,i von 10 Mk . für den Zentner . Bei Rückgabe des
Sackes werden 2 Mk . vergütet.

Die Kleie muß nächsten

Montag , 16 . April , vormittags von 8 — 16 Uhr,
auf dem Güterbahnhof in Calw abgeholt werden.

v « Bescheinigungen über Ackerbohnenablieserungen sind vorzuzeigen.

Bieh-Berkauf.
Wir haben von nächsten Montag , vormittags

8 ! ! r ab in unseren Stallungen im Gasthaus zum
„Hirsch"

in Untreres hrnbaeh
einen se''r großen Transport
erM .,. .

zum Barkauf , bestehend aus

ttstW. WtWjihllt. MchWll,
tkWM Well, hschill

Wt -Millneu.
soi 'i ausnahmsweis

Mm MWDten MerWn
und ausnahmslos

Mnent Zullgckh,
wozu Siebter freundlich einladen

Rudolf u . Berthold Löwengart.

riskung LI. April isir.
!i0SV Lislclsowlnns mitrii».s -ssv

b» Urrk

ssoos
/soss

l- oss ru Z däai -I« ,
6I »̂se1I KIK.. II Î »ee20HUc.,Porto
u. leiste 36 pfx. 2a txLlek. chu-ch alle
Verknuktttellea u.<1.0ener »lverrrjÄ>

Lvkweivlevnt,

ISA.

-L-

Ä77Sr
psZ

LiWiel-Thesttt Mm
Büd 'tscter Hf.

Weiß- «ad Gelbklee,
Serradella.

Fuchsschwanz,
sowie

wieder ringeiroffen bei

Gg. Jmz, Mime, Cali».
Gnterhaltene große

3
sowieVmlemiißele
für Milchhändler z. kaufen gesucht
Näheres in der Geschästsst . ds . BI.

Marin bild in 3
Akten.

Vorstellungen
Sonntag 8 »- 7 und 8 — 16 Uhr:

Mer Mer Flagge.
Zer Postkutscher von San Kilo.

Witdwest -Film in 3 Akten.

AHA "" Neueste Kriegs - Berichte.
Hierzu ladel höflichst ein Fr . Braun.

Meutsltzer BerbsO
Nächsten Montag , 16 . April,

abends 7/ _ Uhr im „Badischen Hof"

Bortrag
von Herrn Stadtpfarrer Schreiber in Leonberg über

„Der deutsche Landhunger ".
Jedermann »besonders Frauen sind sreundl . eingekade «.

pdoro - rspdlredes LleNer L. kuedr , ksl«
empkieblt sieb kür

——  versrSseeninsea
In bester ^ usllilirunA LU bekannt müsslßen Preisen . — 1 - Iekon 87.
Lämtiicke Artikel unä Arbeiten kür Uedkadorpstotoxrapden.

^eieiinllnsen
suk üiö

6 . kriSZSMieiiie
nimmt entgegell

Lgsr- a.Vorickutzösak eslio
eingetragene«ensrsenrchakt mit berchränirter Haftpflicht.

2ur llerahlung äer bei uns gezeichneten keträge gewähren wir aus lllunsch

Stanöimci bis 3l. vrsmkei' lSl?
unä verzinsen Leilrahlungen bis zur völligen Abzahlung unä Abnahme äer

Schlilciverrchreibungen mit

M
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j !U !>!kl AieWnleltze
V ist Ach die MmirsWW.

Es kö-nen bei derselben Varzelchnungen und
Zeichnungen von Sparguthaben gemacht werden.

Zeichnungen vermitteln auch die Vertreter

(Ortsspttrpfleger) der Oberamtssparküffe.

Oöeramtssparkasse Calw.
G!

Zsi fl a reiten
direkt von der Fabrik

zu Ortginalpreisen
1" 0 Zig . ttleinverk . 1.8 Psg . 1.60
101 . .. 8 .. 2.M
100 . .. 8 .. 2.Ü0
10 » , « 4.2 .. 9L0
10 » » .. 6.2 .. 4.60

V .'ijand mir gegen 9!ach»ahn>e
von 10Ö Stück an.

prima Qualitäten von
log ZogMk . p. Mille

Gslbeses Halls.
Zi . citenfabrik . G. IN. st.H.

Köln,  Ehrenstraße 34.
Fe teson A W68.

flllcn "M «F
Gichlleidenden

Mid

Mcumatilrern
wird Buhlers Natnrmittcl bestens
«m/ohleii . Vorrätig:

Hirsch - Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger . Urach.

Haiipwcrsaud : Fakob Bühler,
Urach , Espachstr. 22 (Mirillig .)

-5

Vksr in cksr krisgrrsit
seine geschäftlichen kn-
reige» aufgibt erweckt
«lamit cken Anschein, als
ob er sein Lsrchaft

aufgegsben hatteI

Die 6 . Kriegsanleihe ist der Krastbeweis
des deutschen Volkes!

Wir nehmen Zeichnungen auf die

zu dm bekannten Bedingungen entgegen.

Wir sind ans Wunsch bereit , zur IghkLMH ÄEt " bei

MIS qezcichnci-n Xriegsanlslb « bis 31 . Dezember

wlb klusltand zu gewähren , wobki Iv!r uns verpflich'en,

nur ' 5 Prozent Zinsen  oh ne Prov 'sion in Anrechnung zu brin¬

gen. Die aezeichneten Beträge können in beliebigen Summen

ab gezahlt werd en.

MUM skr LMrcktsW v. Gmerße iv CM
r.S.n. t. tz.

ZkM -Zkttil !>«WAM Miß Ww.
Es ist beabsichtigt, weitere

Soldatenheime
hinter der Front zu errichten, wo unsere Kr'egcr gegen billiges Entgelt
oder unter Umständen auch unentgeltlich geeignete Ersrischunosmitlel und
vorübergehend gemütliche» Unterstand sindcu körnen . Nach bisheriger
E fahrung erfreuen sich diese Heime großer Bcliebheit und werde» in
außerordentlich zahlreicher Weise benutzt.

Für die Einrichtung und den Betrieb der Heime kommen unter
audcrem nachstehend verzeichnet?

Ausstattungsgegenstä'nde
in Betracht:

Bettstellen mit vollstä idiqer Eiini .ktuna . Nachttische,
Tische , Stühle , Schränke , Wandbretter , Vorhänge,
Bilder , Tischteppiche , Bodenteppiche , Lauser , Gar¬
derobeständer , Grammophone , Spiele , sonstiger
Hausrat , Taffen , Teller , Messer , Löffel . Gabeln.

Ich wäre dankbar , wenn mir derartige Gegenstände, auch ge
braucht, kostenfrei überlasse» würden und ersuche

die Herr n Ortsgrlstliche » und OrtLvorsteher
I» ihrer Gemeinde diesbezügliche Sammlungen einzulelten »ud Ver¬
zeichnisse über das Ergebnis bis spätestens 20. ds . Mts . hiehcr
riiiziiscnden, woraus von hier aus Verfügung erfolgen würde.

Calw , den 12. April 1917.
Der Bezirksvertreter r

Regierungsrat Binder.

Oie

hrr - o-VmüMkiIl KI»
eiagstrsgano ksnosssnsokattm. d. N.

ü6r Mrltönidery . fivlenbünL

ewpbiedlt ikre Oienst « rur Uesorxun ^ Oer ins krucktsck
einscstlaxeucien LesckStt «, insbesoaüere:

s ) kür AlilKlieUet -:

Lsvkski ' ung von 6rk6it in lsuksnüsi ' Nsoknung.

ksurskrung von Vorreküsrsn gegen Ninlsrisgung

van kkkekten , gegen N/polkeir unü kürgsoksN.

vsskontierung von Asoliseln.

d ) kür ^eclermann (ais sucii türl ^icktmitklieciei -) :
Ankauf von Todsokrs.

Ln - unri Verkauf von V/ertpapieren aller Art.

Lialösung sämNiLbor Loupons unö » usisnöi-
sokwn 6s !klsortsn.

Vermietung siekiersr Lelirankksoksr ( Takes)
unter ^ ilverrvilsuss ües kilistsrs.

krölknung verrinslietler Toksok - Oontis.

Annahme von Kapitalien in jeüem öevag als

Anleken auk Lt -KMäsekeln oüsr als Lpar-

Einige sehr schöne junge

Milchkühe-
hat zu verkaufen

Hvsznt Georzc««». GeAeiodeMMM
» » < » » » »» « «»«»« » » «»« <» » « » » » » « » » « «»» » *» «»« » «« » » « » » »

vlt!»
«
»
«
»
e«
«

ö
r
e
«
«

KVVL «parL
iVisn vervvencle Onber

1 «HI

VvrL » x; lrvlLe8 Zr ^ L« lßr « » a8 »n»
lm veaNsns. lisld« ol'snv, sriäono oi«. Stokls 8 rümpfa,

ivino öLumvt0ilgs« vbs, bluzan, Laräinv'', usrv.

I ^leuS ^p0Ms !< S.

Alt. « «keifen kaust
zu Munitionszwecken

Georg Mer. Schloffemslr.. MWHlS. Mm.
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